
Weger, Karl-Heinz Relıigionskritik UO  x der Aufklärung hıs ZUYT Gegen-
WaarTtT. Autoren-Lexikon VO  - Adorno hıs Waıttgenstein. (Herderbücherei Bd
716) Herder/Freiburg 1979; 320 D: 12,90

Das handliche Lexikon, entstanden 1m Institut für Religionskritik der
Hochschule für Philosophie (München), schließt ine oft vermerkte Intormations-
Iucke Es gıibt einen ausgezeichneten Überblick uüber die wichtigsten Positionen
der Religjionskritik. Mitarbeiter stellen Autoren VOL. In der Regel wırd
100028  - zunachst über bıiographische Daten un! allgemeine Zielsetzung des Autors
orıentiert, dann wıird se1ne Religionskritik dargestellt und abschließend ine
Wertung der relıg1onskritischen Argumentatiıon geboten. Jeder Beitrag bıetet
Hinweise ZU Primär- un!: Sekundärliteratur. Eıine Zeittatel nach Sprachgebieten,
ine bibliographische Auswahl deutschsprachiger Sammelwerke ZUT Religions-
kritik seıit 1970 und eın Sdachregister vervollständıgen den and. Als Nachschlage-
werk wırd das Lexikon zweiıtellos wertvolle Dienste tun. Die sachlich-fundierte
Darstellung schafft ine gute Basıs für ine faire Auseinandersetzung mıiıt den
tührenden Vertretern und Schulen der NECUCICHN Religionskritik.

Aachen Georg Schückler

Die Benediktsregel. iıne Anleıtung christlichem Leben Der vollstän-
dige TLext der ege übersetzt und rklart VO  - (Abt
VO  — Einsiedeln). Benziger Verlag/Zürich, Einsıedeln, Koln 1980; 370 Sı

24 ,50
Wohl eın Werk des altchrıistliıchen Schritfttums (die HI1 Schritt ausgenommen)

ist ın zahlreıichen Handschritten vertreten wWwW1e€e dıe Regel Benedikts. Be1l den
Konzilien des Mittelalters Jag S1€e neben dem Kvangelıum auf dem Altar Bene-
dıkts Regel ıst für Mönche geschrıeben, ber S1C ist zugleich eıne geistlıche Lehre
altkirchlicher Spiritualität und Existenz. Geprägt VO. Geist der Bibel g1ıbt S1E
Antwort auf die Frage: Wie annn der Mensch christlich leben? Die vorliegende
Ausgabe enthaält den vollständıgen Regeltext NCUu uübersetzt SOW1e einen Kommen-
tLar, der „eıines der wichtigsten Dokumente der Christenheit“ Nigg) 3381 Y EM

Zeıt exıistentiell verstehbar macht [)Das reiche Erbe, das ın diesem Dokument
geborgen ist, ist ine1ns verpflichtender Auiftrag: Benedikt wirkt nıcht DUr über
seinen Orden weıter, sondern alle siınd WITLr „Söhne” diıeses „ Vaters KEuropas”,
dessen Regel INan das Grundgesetz des „christlichen Abendlandes“ genannt hat

Aachen Georg Schückler

Ganoczy, Alexandre Einführung ın dıe katholische Sakramentenlehre.
Wissenschaftliche Buchgesellschaft/Darmstadt 1979; 1458 GE 27,50

Die vorliıegende „Einführung ın dıe katholische Sakramentenlehre“ VO  - ÄLEX-
NDRE (GANOCZY, rof für Dogmatik der Universitäat Würzburg, bietet einen
kurzgefaßten Überblick ber dıe Grundbegriffe der Sakramententheologie. Im

Kapitel werden die kultur- und religionsgeschichtlichen Entwicklungen des
Sakramentenbegriffs selbst dargelegt. Schlagwortartig behandelt das Kapıtel
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dıe tundamentalen Fragen nach Wirksamkeit Kınsetzung, Siebenzahl Notwen-
digkeit Spender un! Empfänger der Sakramente und wendet dıe hier entwik-
kelten Grundlagen Kapıtel auf dıe Theologie der Sakramente C111-

zeinen
Das Kapıitel bietet „Neuansatz unter Verwendung kommunıkations-

theoretıischer Begrifflichkeit 3) insbesondere aufbauend auf BASTIAN
(Kommunzkatıon Wie christlicher Glaube tunktioniert Stuttgart/Berlin
Vom Prinziıp der Interaktion her deutet V{ Sakrament als „kommunikatıves
Zeichen und gewınnt kiırchliche Gemeinschaft Sprache un: Handlung
umtfassenden Interpretationsrahmen für dıe Mehrdeutigkeit des Sakramenten-
begriffs SC1INCN verschiedenen Verwendungszusammenhängen V{f 1st sıch
darüber klaren, „daiß der kommunikationstheoretische Ansatz 1U mıiıt dem
Vorbehalt angewendet werden darf, daß INa dabe1 nıcht eindimens1ıonalen
Technizıtat ZU Opfer fFallt“ (135)

Grundsätzlich bleibt solchen Ansatz gegenuüber kritisch anzumerken, dafß
ıhm dıe theologische Frage nach der ALHELCHN Möglichkeit Selbstmitteilung

Gottes sakramentalen (kommunikativen) Zeıchen das dıe Möglichkeiten Z4AW1-
schenmenschlicher Kommunikation absolut übersteigt) nıcht vorkommen ann V{f
kommt ZWarTr vorab auf dıe Glaubenserkenntnis d dafß das bommunıkatıve
Wesen (zottes 1St das das I; Funktionieren der Sakramentenökonomie be-
gründet 134) dazu jedoch WAaTc zuerst dıe Möglichkeit realen un! pPCI-
sonalen Gottesbegegnung interaktiven (zwischenmenschlichen) Handeln
deutlich machen „Die VO  - den (Gnadenzeichen bezeichnete Realıiıtät kommu-
nıkatıiver Natur 131) verflüchtigt sıch sonst Mythos VO  - ott als dem

Sender dem Ursender (der sıch der Eucharistie dann paradoxerweıse
„selbst ZU Medium macht 1135 WCI1L diese Realıtät nıcht als solche, sondern
ausschließlich ihrer Funktion für den Menschen Empfänger betrachtet wırd
Hier reicht auch der abschließende inwels des Vi.s nıcht AUuUsSs „dafß alles
geheimnısgerecht gedacht un! tormuliert werden 135) Denn WCI1N sıch

der Wiırklichkeitsstruktur des Seienden selbst dessen Offenheit für dıe Irans-
zendenz nıcht Laißt ann das Mysterium der geschichtlich konkreten
Selbstmitteilung Gottes 1UT als C111 den enschen VOTN außen treffender Mythos
begriffen werden nicht ber als mysterıum frıcte dictum Das Plädoyer des
Vf Fur C111 kommunikationstheoretisches Sakramentenverständnis 106) ann
darum nıcht als sıch geschlossene systematisch theologische Theorie betrachtet
werden, verdıent ber als Bestandteil umfassenden theologischen Syste-
matik Anerkennung, ınsbesondere lick auf dıe Leistung interdiszıplinaren
Dialog

Diesem Werk gebührt der Tiıtel Einführung da Informationsgehalt
un! Sprache betreffend zugleich faßlichen WIC umtassenden Führer
durch dıe Sakramententheologie darstellt

T’homas KrammBonn

Muhammad eschichte des Islams ıN Deutschland Styrıa
Verlag/Graz 1en öln 2920 29 S0

Der Autor ist als Journalist Schriftsteller, Referent und Mitarbeiter der eut-
schen Welle un! des Kvangelischen Pressedienstes für Islamfragen se1t Jahren
bekannt un! als (Gresprächspartner füur kirchliche Gruppen die den Dialog mıt
dem Islam suchen, geschätzt Als Vertreter des Islamıschen Weltkongresses tür
die Bundesrepublik und Mitglied der Islamischen Weltkonferenz verfügt uber
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